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«Wenn wir wüssten, was wir alles wissen …» dieser bekannte Satz zeigt, 
dass es oft nicht an Informationen mangelt, sondern am schnellen 
Zugang dazu. Bei Brändi kommt dafür KI zum Einsatz.

 VON DR. ANDREAS LIEDTKE

KI in der Praxis

Frag doch mal das 
Brändi-GPT
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Brändi fördert die Inklusion von Menschen mit 
vorwiegend kognitiver oder psychischer Be-
einträchtigung. Dazu bietet Brändi  im Kan-

ton Luzern 1‘100 geschützte Arbeits- und Ausbil-
dungsplätze sowie 340 Wohnplätze an. Mithilfe von 
Künstlicher Intelligenz (KI) hat Brändi ein innovati-
ves, inklusives Wissensmanagement implementiert, 
das die schnelle Verfügbarkeit von Dokumenten und 
Informationen ermöglicht.

DIE HERAUSFORDERUNG
Wissensmanagement stellt in Unternehmen eine 
grosse Herausforderung dar. Die dynamischen Ver-
änderungen aufgrund der Digitalisierung und das Ar-
beiten in agilen Umgebungen erschweren die Auf-
gabe zusätzlich. Die Anforderungen an die Verfüg-
barkeit werden höher, das schnelle Auffinden und die 

Anpassung von Unternehmensinformationen werden 
wichtiger.

Unternehmenshandbücher, Richtlinien, Berichte 
oder Projektinformationen werden in verschiedenen 
Dokumenttypen gespeichert und in unterschiedli-
chen Systemen wie einem Dokumentenmanage-
mentsystem (DMS) oder auf Laufwerken abgelegt. 
Dabei ist die Struktur der Laufwerke oft nicht syste-
matisch, und auch im DMS kann die Organisation 
kompliziert sein. Selbst in gut strukturierten Ablagen 
ist es nicht immer gewährleistet, dass relevante In-
formationen leicht und schnell gefunden werden.

Für Menschen mit Beeinträchtigung ist der Zu-
gang zu Unternehmensinformationen noch schwie-
riger. Internet- oder Intranet-Seiten sind nicht im-
mer vollständig barrierefrei gestaltet. Auch wenn dies 
der Fall ist, bedeutet es nicht automatisch, dass In-
formationen leicht zu finden sind. Eine Volltextsuche 
stellt unter anderem Anforderungen an das Verständ-
nis und die Formulierungsfähigkeit der Nutzer:innen. 
Suchen mit fehlerhaften Texteingaben oder Rechts-
schreibfehlern, führen oft zu keinen Ergebnissen.

DIE ZIELSETZUNG
Brändi adressiert die Problematik des Wissensma-
nagements mit dem «Brändi-GPT». Dabei wurde die 
Zielsetzung durch folgende Fragen definiert:
•	 Was wäre, wenn alle Mitarbeitenden Informatio-

nen nicht suchen, sondern einfach erfragen könn-
ten?

•	 Was wäre, wenn alle Mitarbeitenden Informatio-
nen erhielten, unabhängig davon, wie und wo 
diese abgelegt sind?

•	 Was wäre, wenn alle Mitarbeitenden Antworten 
auch dann erhielten, wenn die Fragestellung  
ungenau oder mit Rechtschreibfehlern formu-  
liert ist?

Die Lösung, der Brändi-GPT, soll es ermöglichen, Un-
ternehmensinformationen schnell und einfach zu 
finden. Die Suche ist inklusiv gestaltet und unter-
stützt auch Menschen mit Beeinträchtigung. Der ge-
zielte Einsatz von KI bietet der Organisation dazu ei-
nen praxisnahen Einstieg in die Welt der KI. Vorteile 
werden direkt sichtbar, und eventuelle Berührungs-
ängste mit KI sollen verringert werden.

DER EINSATZ VON KI BEI BRÄNDI
Die bei Brändi eingesetzte Lösung kombiniert aus der 
Vielfalt von KI-Anwendungen die Stärken abfrageba-
sierter Techniken (Semantic Search, Semantik Index) 
mit denen von generativen Modellen (GPT). Diese 
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Die Umsetzung des 
Brändi-GPT auf der 
Internetseite war 
innerhalb weniger 
Wochen möglich. 

Kombination beider KI-Anwendungen wird als Ret-
rieval Augmented Generation (RAG) bezeichnet.

Die Grundidee von RAG  basiert auf der Nachbil-
dung menschlichen Verhaltens. Wenn eine Projekt-
leitung beispielsweise nach Details aus den Tester-
gebnissen des letzten Jahres gefragt wird, könnte die 
Antwort aus dem Gedächtnis kommen – dann mög-
licherweise aber mit Unsicherheiten oder Fehlern, 
weil die Ereignisse lange zurückliegen oder nicht alle 
Details bekannt sind. Daher greift eine erfahrene Pro-
jektleitung auf das frühere Testprotokoll zurück und 
nutzt dieses zusammen mit ihrem Fachwissen, um 
eine präzise Antwort zu geben. Genau so funktioniert 
auch RAG: Es wird nicht direkt eine Antwort mittels 
eines LLMs (Large Language Model) gegeben, son-
dern zunächst nach zusätzlichen Information ge-
sucht. Erst mit diesen zusätzlichen Informationen 
wird eine Antwort generiert.

DIE ZUR LÖSUNG EINGESETZTEN  
MODELLE VON KI
Generative KI-Modelle, wie der ChatGPT, können spe-
zifische, kontextbezogene Antworten erzeugen, doch 
ihre Genauigkeit kann manchmal problematisch 
sein, was als „Halluzination“ bezeichnet wird. ChatGPT 
ist sehr leistungsfähig in der Sprachinterpretation 
und versteht Eingabetexte (Prompts) in der Regel gut. 
Allerdings generiert ChatGPT Antworten aus einem 
enorm grossen Datenpool, mit dem er trainiert wurde 
und ist kein geschriebenes Lexikon. Die gegebenen 
Antworten werden durch die Algorithmen des 

ChatGPT als «sehr wahrscheinlich richtig» bewertet, 
können jedoch trotzdem fehlerhaft sein. 

Abfragebasierte KI-Modelle, wie Semantic Index/
Search, hingegen sind besonders effektiv darin, qua-
litativ hochwertige Informationen aus vorgegebenen 
Quellen zu extrahieren. Sie liefern präzise Ergebnisse, 
wenn verlässliche Informationsquellen als Basis vor-
handen sind. Allerdings können diese Modelle kei-
nen individuellen Antworttext generieren. Ihre Stär-
ken und Schwächen unterscheiden sich daher von 
denen generativer Modelle. Die Kombination beider 
Ansätze, wie es bei der RAG geschieht, vereint das 
Beste aus beiden Welten.

DIE ANWENDUNGSFÄLLE DES BRÄNDI-GPT
Das Ziel von Brändi in diesem Projekt ist es, die um-
fangreichen Unternehmensinformationen aus dem 
Internetauftritt oder internen Regelungen, Projekt-
berichten und SharePoint-Seiten zu nutzen, um in 
Kombination von abfragebasierten Modellen mit dem 
Azure OpenAI-Service von Microsoft qualitativ hoch-
wertige Antworten auf Fragen zu generieren.

Im ersten Schritt sollen zwei unterschiedliche An-
wendungsfälle abgedeckt werden: Zum einen sollen 
Besucher:innen der Internetseite Zugriff auf diese 
Funktionalität haben, wobei hierzu alle öffentlichen 
Informationen der Brändi-Internetseite als Quelle 
dienen. Zum anderen sollen Mitarbeitende davon pro-
fitieren, hier sollen zusätzlich alle internen Informa-
tionen aus dem Intranet, dem DMS oder weiteren 
Quellen einbezogen werden.

DIE FUNKTIONSWEISE DES BRÄNDI-GPT
Alle unternehmensspezifischen Informationsquellen, 
die zukünftig zur Beantwortung von Fragen herange-
zogen werden sollen, werden zunächst in eine sepa-
rate, nur für Brändi verfügbare Um gebung (Knowledge 
Base) kopiert. Mithilfe eines  Embedding-Modells wird 
ein Semantic Index  erzeugt, mit dem später die pas-
senden Informa tionsanteile zur gezielten Antwortfin-
dung evaluiert werden kann. Bei der Auswahl der Quel-
len für die Knowledge Base kann auf Dokumentene-
bene entschieden werden, welche Informationen in 
die  Knowledge Base kopiert werden. 

Für externe Besucher:innen der Internetseiten 
kommt der Inhalt des Internetauftritts in die Know-
ledge Base. Besteht Bedarf, so können noch weitere 
Inhalte hinzugefügt werden. Bei Brändi sind dies bei-
spielsweise aktuelle Informationen aus dem Web 
Shop. Für interne Mitarbeitende werden zusätzlich 
alle internen Informationsquellen einbezogen. Ver-
trauliche Dokumente, die nicht allen Mitarbeitenden 

Brändi-GPT ist neutral und 
konzentriert sich ausschliesslich 
auf den Kontext von Brändi.
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zugänglich sind, werden nicht in diese Knowledge 
Base kopiert. 

Die Anwender:innen des Brändi-GPT können über 
einen Prompt ihre Fragen formulieren. Mithilfe von 
Semantic Search werden im ersten Schritt relevante 
Dokumente bzw. passende Textabschnitte aus der 
Knowledge Base selektiert. Diese werden über die 
Azure OpenAI Service API an das LLM (aktuell 
ChatGPT-3.5 oder ChatGPT-4.0) weitergeleitet. Basie-
rend auf den angefügten, relevanten Informationen 
generiert das LLM dann eine passende Antwort.

Die Benutzerschnittstelle (Eingabemaske für die 
Prompt) für den Brändi-GPT kann individuell nach 
Wunsch bspw. auf SharePoint-Seiten oder in Appli-
kationen integriert werden.

VORTEILE DER EINGESETZTEN LÖSUNG
Mit dem Einsatz der Lösung, können auch Anfragen 
interpretiert werden, die nicht korrekt formuliert sind 
oder inhaltlich verwandte Begriffe verwenden. Wird 
beispielsweise nach dem Event «Frühjahrszauber» 
gesucht, obwohl es auf der Webseite als "Frühlings-
zauber" bezeichnet wird, kann das Event trotzdem 
gefunden werden. Dies eröffnet neue Wege zur Infor-
mationsbeschaffung. Schwächere Deutschkennt-
nisse oder Schwierigkeiten in der Formulierung stel-
len in diesem inklusiven Informationszugang keine 
Barrieren mehr dar. Rechtschreibfehler können eben-
falls ausgeglichen werden. Beispielsweise wird bei 
der Eingabe von «Teater» dennoch die korrekte Ant-
wort zum «Theater» erzeugt.

Ein weiterer Vorteil ist, dass der spezifische Inhalt 
von Dokumenten durch das Modell interpretiert und 
für Antworten genutzt werden kann. In den wöchent-
lichen Menüplänen der Restaurants, die als PDF-Do-
kumente vorliegen, kann so beispielsweise gezielt 
nach glutenfreien Gerichten gefragt werden.

Der dritte Vorteil für Mitarbeitende ist, dass nach 
Themen gesucht werden kann, ohne genau zu wissen, 
wo die Informationen dazu konkret abgelegt sind. Bei 
einer Fragestellung nach «bring your own device bei 
Brändi?» muss die Person nicht wissen, ob die Infor-
mation in einer offiziellen Anweisung, im DMS oder 
in einer IT-Regelung zu finden ist. Zusätzlich zur in-
haltlichen Antwort wird auch das Dokument oder die 
Quelle referenziert, auf deren Basis die Antwort gene-
riert wurde. Damit können weitere Informationen 
auch direkt in der Quelle nachgeschaut werden.

VERTRAULICHKEIT UND DATENSCHUTZ
Der Brändi-GPT kann in verschiedenen Konfiguratio-
nen umgesetzt werden: für Besucher:innen der Inter-

netseiten, alle Mitarbeitenden von Brändi auf den In-
tranetseiten oder für spezifische Applikationen. Für 
jede Anwendungsgruppe wird eine eigene, klar defi-
nierte und abgegrenzte Knowledge Base erstellt. Zwi-
schen den unterschiedlichen Knowledge Bases gibt 
es keine Verbindung. Damit ist sichergestellt, dass 
externe Besucher:innen der Internetseite keine In-
formationen bekommen, die in internen Dokumen-
ten abgelegt sind. 

Die Knowledge Base wird in der Schweiz gehostet. 
Microsoft Azure Switzerland sichert zu, dass weder 
die Prompts noch die generierten Antworten ande-
ren Kunden oder OpenAI zugänglich gemacht und 
auch nicht für Trainingszwecke verwendet werden.

DIE UMSETZUNG
Die Umsetzung erfolgt mit der swiss Moonshot AG, de-
ren aiaibot-Plattform für den abfragebasierenden Teil  
eigene Module einsetzt. Für den GPT Anteil wird der 
Azure OpenAI-Service von Microsoft CH verwendet. 

In einer ersten Phase werden bei Brändi drei Use 
Cases implementiert:
•	Brändi-GPT auf der Internet-Seite: Dieser GPT ist 

speziell auf Informationen der Brändi-Internetsei-
ten ausgerichtet und wird allen Besucher:innen an-
geboten (s. Abb. 1). Er gibt Antworten, basierend 
auf den Informationen aller Brändi-Internetseiten.

•	 Brändi-GPT auf der Intranet-Seite: Dieser GPT hat 
Zugang zu den internen Dokumenten aus dem 
Brändi-SharePoint und DMS. Alle Mitarbeitende 
von Brändi sollen hier nach Unternehmensin-

Der Brändi-GPT kann 
in verschiedenen 
Konfigurationen für 
unterschiedliche 
User umgesetzt 
werden.
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Brändi-GPT soll es 
ermöglichen, 
Informationen 
schnell und einfach 
zu finden. Die Suche 
ist inklusiv gestaltet 
und unterstützt 
auch Menschen mit 
Beeinträchtigung.

formationen, Regelungen und Weisungen suchen 
können.

•	 Brändi-GPT im IT-Ticket-System (JIRA): Dieser GPT 
soll Zugang zu den mehreren Tausend Tickets des 
IT-Supports erhalten. Mitarbeitende des IT-Sup-
ports können so direkt auf Basis der Wissensda-
tenbank nach relevanten Informationen suchen.

ZUKÜNFTIG SIND WEITERE USE  
CASES ANGEDACHT:
•	 Integration des Brändi-GPT in den Web-Shop
•	 Unterstützung beim Schreiben von Berichten oder 

Einträgen in Applikationen

Zusammenfassend entsteht so ein inklusiver Zugang 
zu allen gewünschten Unternehmensinformationen 
für Menschen mit und ohne Beeinträchtigung. 

ERSTE ERFAHRUNGEN
Die Erwartungen der Mitarbeitenden an die Qualität 
der Antworten sind hoch. Die Vorteile und Chancen 
für die eigene Arbeit werden schnell erkannt, und die 
Hemmschwelle, den unternehmensinternen GPT 
auszuprobieren, ist gering. Mit dieser Anwendung ist 
ein spielerischer Einstieg in die Welt der KI möglich, 
und alle Mitarbeitenden, unabhängig von ihrer Rolle, 
können den Unternehmens-GPT nutzen.

Es besteht jedoch auch beim Brändi-GPT grund-
sätzlich das Risiko, dass fehlerhafte Antworten durch 
Halluzinationen entstehen. Auch die Kombination 
mit RAG kann diesen Effekt nicht vollständig aus-
schliessen. Diese Möglichkeit muss den Mitarbeiten-
den kommuniziert werden, und die Antworten soll-
ten insbesondere in der Anfangsphase regelmässig 
überprüft werden. Um falsche Antworten zu vermei-
den, wurden auch vereinzelt besonders sensible In-
formationen, beispielsweise die Benennung der Mit-
glieder der Geschäftsleitung oder vorhandene Unter-
nehmenszertifikate, direkt im System hinterlegt.

Die Art und Weise der Antworten sollte festgelegt 
und ebenfalls in der Anfangsphase überwacht wer-
den. Bei Brändi wurden humoristische Antworten 
ausgeschlossen, sodass der Brändi-GPT im Kontext 
von Brändi keine Witze erzählen kann oder lustig ge-
meinte Antworten formuliert. Der externe Brändi-
GPT, der auf der Website für alle Besucher zugäng-
lich ist, beantwortet ausschliesslich Brändi-spezifi-
sche Fragen. Auf allgemeine Wissensfragen, die nor-
malerweise von ChatGPT beantwortet werden könn-
ten, geht der externe Brändi-GPT nicht ein. Auch zu 
politischen Themen nimmt der Brändi-GPT keine 
Stellung. Dies stellt sicher, dass der Brändi-GPT neu-
tral bleibt und sich ausschliesslich auf den Kontext 
von Brändi konzentriert.

Bei der Implementierung des internen GPT müs-
sen Fragen in Abhängigkeit von der IT-Infrastruktur 
geklärt und unternehmensspezifische Besonderhei-
ten berücksichtigt werden. Dazu gehört zum Beispiel, 
wie oft die Knowledge Base aufgrund von Verände-
rungen in den Dokumenten aktualisiert werden muss 
oder wie Informationen aus den Applikationen in die 
Knowledge Base gelangen. Die Implementierung 
kann je nach SaaS-Lösung (Software-as-a-Service) 
unterschiedlich sein, verglichen mit einer On-Pre-
mise-Umgebung. 

Die Umsetzung des Brändi-GPT auf der Internet-
seite war innerhalb weniger Wochen möglich. Dis-
kussionen um die Thematik bezüglich einer Namens-
gebung bzw. Personifizierung für den Brändi-GPT 
wurden zu Beginn unterschätzt. Bei der Implemen-
tierung der internen Lösung ist technische Expertise 
notwendig, um die Hürden aufgrund der Abhängig-
keiten zur IT-Infrastruktur zu überwinden. 

Der Einstieg für alle Mitarbeitende in die Nutzung 
von KI ist mit dem Brändi-GPT einfach. Brändi ist ins-
gesamt davon überzeugt, dass der eingeschlagene 
Weg eine innovative und sehr sinnvolle, effizienzstei-
gernde Art im Wissensmanagement darstellt und die 
Inklusion unterstützt. 
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